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● Bei den 1,0-Absolventen liegen St.-Marien- und Pindl-Gymnasiumgleichauf
ABITUR 2016

REGENSBURG. Für die Schülerinnen des
St. Marien-Gymnasiums hat das Ler-
nen vorerst ein Ende. Nach zwölf Jah-
ren schulischer Laufbahn erhielten die
Absolventinnen nun feierlich ihre Ab-
iturzeugnisse. 17 von ihnen erreichten
einen Schnitt von unter 1,5. Auch die
Bestnote von 1,0 wurde viermal er-
reicht. „Mit dem Abiturzeugnis eröff-
nen sich euch ab heute vielfältige We-
ge. Nutzt eure Möglichkeiten“, lobte
Oberstudiendirektor Dr. Hans Lindner
die erbrachten Leistungen seiner
Schülerinnen.

Zur Abiturverleihung des Mäd-
chen-Gymnasiums mischte sich auch
ein prominenter Gast in den feierli-
chen Saal, um die zahlreichen Absol-
ventinnen zu beglückwünschen:
Stadträtin Kerstin Radler. Auch sie
selbst machte ihr Abitur einst bei den
„Englischen“ und wusste deshalb
auch, wovon sie sprach: „Auf eine

Mädchenschule zu gehen ist etwas
ganz besonderes. Dank der Zeit, die ihr
hier verbracht habt, verfügt ihr nun
über ein fundiertes Allgemeinwissen,
auf das ihr jederzeit zurückgreifen
könnt. Wissen ist niemals Ballast. Das

kann ich aus eigener Erfahrung sagen.
Nun habt ihr den Grundstein gelegt.“

Auch die Förderkreisvorsitzende
Miriam Nebauer sowie der Elternbei-
ratsvorsitzende Gerald Froidl beglück-
wünschten die Abiturientinnen. „Hin-

ter euch allen liegt ein anstrengender
Weg. Jetzt warten neue Chancen auf
euch“, erklärte Froidl. Sein Dank galt
insbesondere der Schulleitung und
den Lehrkräften: „Ich glaube, dass der
Einsatz und das Interesse, welches hier

jeder einzelnen Schülerin entgegenge-
bracht wird, gerade das ist, was diese
Schule überhaupt ausmacht.“

Nach den Reden ehrte der Eltern-
beiratsvorsitzende die zwölf besten
Absolventinnen. So erhielten Sophie
Eppinger, Christina Leupold, Tabea-
Luise Müller, Felicitas Sauer und So-
phia Höchstädter Auszeichnungen für
ihren Abschluss mit der Note 1,3. Lau-
ra Gebert und Linda Seutter von Loet-
zen erreichten einen Schnitt von 1,2.
Kathrin Rettinger schloss ihr Abitur
mit 1,1 ab und Franziska Roggenbuck,
Sophia Weigert, Anna-Lena Zelder so-
wie Alicia Zellner erreichten sogar die
Bestnote 1,0.

Radler zeigte sich begeistert vom
Abschneiden der Abiturientinnen:
„Ihr habt jetzt die Freiheit, zu entschei-
den, wie es für euch persönlich weiter-
gehen soll. Ihr seid fit für das Leben
und könnt es jetzt in eure eigenen
Hände nehmen.“ Nach den Ehrungen
brillierten die Absolventinnen noch
mit einem gekonnten Theater-Sketch
– ganz zur Belustigung der zahlrei-
chen Gäste. Zu guter Letzt überreichte
Schulleiter Lindner seinen frischgeba-
ckenen Abiturientinnen feierlich die
Abschlusszeugnisse. Die meisten sei-
ner nun ehemaligen Schülerinnen
würden jetzt ein Studium anstreben,
wie der Oberstudienrat erklärte.

ABITURDie Absolventinnen
der „Englischen“ erzielten
herausragende Leistungen
bei ihrem Schulabschluss.
Vier Schülerinnen erreich-
ten die Bestnote.
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VON ALEXHUBER, MZ

17Einser-Schülerinnen amSt.Marien-Gymnasium

Insgesamt erreichten zwölf Schülerinnen einen Notendurchschnitt von unter 1,3. Foto: Huber

REGENSTAUF. 100 Absolventen des Pri-
vat Gymnasiums Pindl erhielten am
Freitag in der Bibliothek der Eckert
Schulen ihr Abiturzeugnis, vier davon
mit der Traumnote 1,0. „Ihr seid etwas
Besonderes für mich“, mit dieser Fest-
stellung eröffnete Schulleiter Bernd
Ackermann seine Rede. Gemeinsam
mit den Lehrkräften hätten die Abitu-
rienten eine Tür geöffnet, durch die sie
jetzt hinausgingen. „Ihr verabschiedet
euch von eurer Schule, den Lehrern,
von manchen Mitschülern und, gut
möglich, dass ihr die Haustüre eurer
Eltern hinter euch schließt und in eine
andere Stadt geht, wo ihr neue Men-
schen kennenlernt, neue Eindrücke
sammelt und langsam beginnt, euch
in eurerWelt zurecht zu finden.“

Das könne Verunsicherung, Vorbe-
halte und auch Ängste auslösen. Doch
es gelte nun, Neues zu wagen, Perspek-
tiven zu wechseln und auf das zu ver-
trauen, was man kann und wer man
ist. „Ihr dürft und sollt euer Zuhause
verlassen, ihr seid überall willkom-
men.“

Die Schüler hätten viel gelernt und
das sei mit ihrem Abiturzeugnis ein-
drucksvoll bewiesen. Doch nun gehe

es darum, die großen Herausforderun-
gen anzugehen, das Bildungsideal zu
leben und die humanitäre Einstellung,
die die Absolventen schon so häufig
im Schulalltag gelebt hätten, zu zei-
gen. Ackermann wünschte den Abitu-
rienten zum Abschluss ein Herz voller
Tatendrang undGestaltungswille.

Mit hintergründigem Humor be-
richteten die beiden Abiturentenspre-
cher Pia Gruber und Janick Wagner
von den vielen lebenswichtigen Din-
gen, die sie während ihrer Schulzeit
gelernt hätten. Als Beispiele nannten
sie: „Interpretieren kann man dort am
besten, wo es eigentlich nichts zu in-
terpretieren gibt“ oder es bestehe ein
eklatanter Unterschied zwischen „Ich
habe die Hausaufgaben gemacht“ und
„Ich habe die Hausaufgaben dabei“. Sie
dankten ihren Lehrern, die sie auf dem
abenteuerlichenWeg durch die Schul-
zeit begleitet hätten. Besonderer Dank
galt den Eltern, die zeitweise wohl
mehr um das Abitur gefürchtet hät-
ten, als die Schüler selbst. Dabei seien
Sorgen doch unbegründet gewesen,
denn sie hätten stets gewissenhaft
nach dem minimalistischen Prinzip
gehandelt: „Möglichst geringer Ein-
satz, maximaler Ertrag.“

Die Traumnote 1,0 erzielten: Luisa
Allwohn, Julia Kaltenborn, Christian
Rupprecht und Vincent Stadler. 30
Prozent der Absolventen haben im Ab-
itur eine Eins vor dem Komma erzielt.
Der Gesamtschnitt liegt bei 2,35.

ViermalTraumnote 1,0
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VON SIEGLINDE GEIPEL, MZ

SCHULE 100 Abiturienten des
Privat Gymnasiums Pindl er-
hielten ihre Zeugnisse.

Die besten Pindl-Abiturienten (v. l.): Luisa Allwohn, Julia Kaltenborn, Christian
Rupprecht und Vincent Stadler mit Schulleiter Ackermann (ganz links) Foto: lgs

ECHTER KUNDENLIEBLING:

Auto Weißdorn GmbH
Aufhausen

Dank Fairness, automobiler Leidenschaft und bestem Service gehört die AutoWeißdorn GmbH
in Aufhausen zu den 25 besten ŠKODA Partnern in Deutschland.

ŠKODA AUTO Deutschland bedankt sich beim gesamten Team des Auto-
hauses mit der Auszeichnung „ŠKODA Club Mitglied” für sein Engagement
und die damit erzielte hohe Zufriedenheit seiner Kunden.

ŠKODA AUTO Deutschland GmbH
Max-Planck-Straße 3–5, 64331 Weiterstadt
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